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F296-001,01 Ein nuczbar Edell Buchleinn von be=
F296-001,02 reytunge zum ſterbē mit vnd=
F296-001,03 richt wie ſich in dē anfechtūgē doſelbſt zu haldenn ſey auß dem latein mit eyll vnd eynfeldig gedeutscht
Durch Valten krautwalt von der Neyſſe Dem Erbernn Eraſmo Heyland Burger zu Breſlaw meynem liebenn freund vnd
guͦnſtigem furderer Gnad vnnd fried von gote dem vater vnnd vnſerem Herren Iheſu Chriſto Erbar liber freund vnd
guͦnſti=
F296-001,04 ger furderer So ich in kurtz vorſchinen tagen auffbe=
F296-001,05 ger vndd erinnern meynes wirts vnnd gutten freunds Herr Georgen Ießkenn Manſionarienn alhie zu
Breſ=
F296-001,06 law eyn buchlein vonn bereytunge zum ſterbenn mit eyll vnnd eynfeldig auß dem Latein vordeutscht
het vnnd etzliche andre gutten freunde vor noͤtlich ange=
F296-001,07 ſehenn Domitt dasſelbige yn viel hendenn kweme dits ynn druck gebenn ſold Binn ich das zu thuenn
von gemelter nuͦtzung wegen vnangeſehenn manch=
F296-001,08 feldige Hinderrede vnbeſchwert geweſt Vnnd habe alßo dits euch zu geſchriben vnd vnder ewrem
namē auß redlichen vrſachenn die yn vnſerenn hertzenn vor=
F296-001,09 warett bleibenn außgehenn laſſenn Darumb mitt vleyſſz bitte wollets guͦtlich entpfangenn vnnd ßo
euch vbrige zeit vorkuͦmpt eynn mol vberleßenn do
F296-002,01 bey mich befolenn habenn Gebenn zu Breslaw ahm tage Sanct Marcus Im tauſentfunffhundertvnnd
F296-002,02 viervndzwentzigſtenn jare Valentinus Krautwaltt A M tag vnd in der zeyt des truͦbſals aber der boͤßen
gedencke an die gutten vnd in der zeit der gutten gedenck des truͦbſals vnd boͤſen Sintemal das gantze chriſtene leben iſt
eine marter vnd ſteter kampff mit dem teuͦffel Wie den̄ auch Iob ſaget Des menſchen leben auff erden iſt ein herloger
aber wie andre ſagen ein anfechtung vn̄ anlauff Mag es nicht moͤglich ſeinn das yrkeine rwe aber ſicherheyt beym
Chriſtenmenſche ſey Darumb von noͤten iſt das wir nach dem beuelh Chriſti alle wege wachenn vnnd in bereytſchafft
warten Es ſolle aber vormerckt werdē daſte ſolche anfech=
F296-002,03 tunge zweyerley iſt Eyne die zeit des wolgehens vnnd gluͦckſelickeit Die andre der zeit des vbelgehens
vnnd truͦbſals Dieße anfechtunge iſt zur lincken yene zur rechten ſeyten Hie fallen tauſent dort aber zehentau=
F296-002,04 ſent Hie ſundiget man durch vorzweifelung furchte kleinmuͦttigkeit betruͦbnis vngedolt Dorte ſundiget
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man durch kuͦne vormeſſenheit groſſe ſicherheit mit vppiger freuden eygem getrawen ć Dorūb vil mehr vorterbē in der
zeit des frides wen̄ in der widerwertigkeit aber ſtreits das iſt vil meh wer=
F296-002,05 den verloren yn wolgehen wen̄ in widerwertigkeit Hierumb in aller widerwertigkeit beſunder aber yn
der zeit des todiß ſol man wol faſſen vnnd behaldenn dieße lere vnnd regell Das wir yo inn der zeit aber tag des vbelgehen
gedencken des wolgehens vn̄ widerūb zur zeit des wolgehen vnd gluͦcks das iſt ßo vns wol gefallen vnnd beyligen das leben
gunſt ehre geſunt=
F296-002,06 heit vnd andre ding der werlet die vorgengklich ſeyn gedenck der truͦbſal vnd vbelgehenn Wann der
ynn der tzeit des wolgehn ſich forchtet vn̄ ſein achtung hott wie dann Iob ſpricht Ich forchthe mich vor allen meynen
werckē Vnd der weyße ſpricht auch Selig iſt der man der alle wege mit furchten vnd beyſorgenn iſt Ia ein ſolcher der leydet
von yhme vnnd ynn yme In̄wendig hot er das creutz vnnd leydenn vonn auſſenn heill vnnd fride Ia alßo außwenndigk
wircket er aber in̄wendigk leydet er ynn ihme tregkt er Chriſtum mit dem creutze auſſene tregt er Chriſtum ynn der
gloria Wer aber in der tzeitt des vbelgehen hofft vnd frew=
F296-002,07 et ſich ynn gott vnnd gedenckt ſeyner guͦtte vnd wol=
F296-002,08 tadt nach dem ſanct Paul ſpricht zunn Roͤmern ahm 5 wir rhuͦmenn vnns auch ynn vnnßern truͦbſaln
ć Dieſer leydet von andernn vnd außwendig ihme von auſſenn tregt er das creutze vnd leydenn in̄wenndigk das heyll
vnnd fridenn ehr leydet woll vonn auſſen ynn ihme aber wircket er mitt groſſer ſtercke von innen tregt er Chriſtum ynn
der gloria von auſſenn tregt ehr ihnen gecreutziget Mercke der wegenn eyn wunderbar dienng das do gott yn der tzeit
des wolgehens abewennt die augenn vonn den guttenn die aldo tzu kegennwert liegenn vnnd macht ſchawenn auff die
truͦbßall vnnd boͤ=
F296-002,09 ſenn dieng die man noch nicht ſicht ſeynd auch nicht kegennwertig Widerumb ahm tage vnnd tzeytt
der truͦbſal wendet ehr die augenn abe von den boͤſen dien=
F296-002,10 genn ßo tzukegen bedrangenn vnd ſicht ahn die guͦt=
F296-002,11 ter die nach nindert do vorhandenn ſeyn Wo nun yemanndes ßo nerricht iſt das ehr ynn der zeit der
truͦbſal alleine das vngeluͦck vnnd vbelgehenn anſehe vnd achtung trage auff das kegenwertig vbel vnnd vorgiſt der guttenn
ding keret ſich auch nicht vom truͦbſal dˢ muß gewiß mit forchte grawē fluͦch
F296-002,12 tenn fallē betruͦbniß bekōmert ſeyn vn̄ vorzweiflē Henwider iſt der nicht minder nerricht dˢ zur gluͦck=
F296-002,13 ſeligen zeitt alleine das gutte vnd wolgehn beachtet vergiſt aber des boͤſen vnd vbelgehens keret ſich
auch von ſeynem guttenn nicht dieſer muß eygentlich eynn homuͦttigen vortrawen habenn lachen ſich euͦſſerlich frewen
vnd die furchte gottis welche ein rechter gotis dienſt vnnd vorehrunge iſt vorwerffenn er iſt auch vn=
F296-002,14 bekōmert wie woll ihme alles truͦbſall vnnd vngluͦcke nohne iſt Dieſe zwe thuen die menſchenn auff
erden wie wir denn diß augenſichtig erfaren das ſie ſo das vngeluͦck vnd boͤßes vorhanden iſt alleine weynen klagen vnd
hewlenn vnd ßo das gutte kegenwertig iſt vnnd ihn wolgehet koͤnnen ſie nichts anders dan̄ lachen toben vnnd gottes
vergeſſenn Folget nu wol hier auff Sinthemal keine ſtunde iſt in welcher wir nicht ſein ya in keynē dieſer tagen aber zeyten
nemlich des wolgehēs aber truͦbſals daſte noͤt=
F296-002,15 lich dabey anhāge dz auch keine ſtunde ſey in welcher ein chriſtēmenſch entweder ſich furchte aber
inn hoff=
F296-002,16 nunge ſtehe Er furchtet in der gluͦckſeligkeit vn̄ hofft in der widerwertikeit er mag aber ſich nicht
furchten ßo es yhme wol gehet Es wer denn das er vorgeſſe der gnaden vnd guͦttigkeit gottis vnnd merckte auff die
widerwertigkeit das iſt den tzorn das gericht vnnd drewūg gottes das heiſt denn gedencken der trubßal Dergleichen mag
er auch nicht inn hoffnung ſtehenn in widerwertigkeitt Es ſey denn das ehr vorgeſſe des zorns bedrewūg vnd gericht
gottes vnd bedenck die gutten vnd wolgehenn das iſt die vberauß ſuſſe barm=
F296-002,17 hertzikeit gottes vnd ſeine vbermeſſige wolthad wen̄ dits ſein zwe opffer die gotte gefallen Eines des
lobes daſte man gibt ynn widerwertigkeit vonn wellichem Dauid ſaget Durch das opffer des lobes werd ich vor=
F296-002,18 ehret Das ander des kreutzes daſte man gibt im wol gehn von dem Dauid auch ſaget Ein geangſter
vnnd betruͦbter geiſt iſt gotte ein opffer Ia gott wirt auch nicht vorſchmehen ein zuerknirſcht vnd genidert hertz Noch
dem ſichs nu alßo heldet wirt offenbar daſte gott ſeine heiligen nicht anders denn durch eynn wid=
F296-002,19 ſpilſelig macht Wenn durch widerwertigkeyt erhoͤt er ſie in̄wendig vnd durch gluͦckſeligkeit nydert
er ſie in̄wenig ſetzt zu ſchandenn die weißheit der werlet welche wirt erhoͤet inn gluͦckſeligkeit vnnd ernidert in
widerwertihkeytt Wann ſie nicht kennett noch er=
F296-002,20 leydet den roth gottes Dorauß auch wol zu lernenn iſt wie inn kranckheytt vnd tod dem boͤßenn
geyſt ſolle entkegenn gehandelt vnd widerſtanden werden Wenn wie dits iſt die letſt Alßo iſts auch die groͤſte not vnd
wyderwertigkeytt Eigentlich mit allem fleiß muß man do beachten vnd vorhuͦttenn das man dem boͤßenn geiſte nicht
vorwil
F296-002,21 le der do ſelbs nichts anders dann die vorigenn ſun=
F296-002,22 denn den graw des todis die peynn der helle den grim gotliches tzorns vnd das hochſchwere vnd vnn=
F296-002,23 erdoltliche gerichte gottes mit groſſem vleyß auffmer ckenn vnnd wunderbarer lieſt fortregett domitt
ehr dordurch die gedanckenn des menſchen ergreiffe vn̄ ynn dießen boͤßen dingenn beheffte vnd kleben mache das der
menſch yo nicht gedencke ahn die guͦtte got=
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F296-003,01 tes Sunnder alleine gedenncke vnnd ſich mitt aller macht bemuͦhe wie ehr wonn dießem vngeluͦck ab
es yhm auch nicht moͤglich ſey kōme vnd empflige Er betreugt durch dits viel menſchenn Wenn ehr mit macht bedranckt
vnnd noͤtiget das ſie gleuͦbenn das ſolliche diengk ihnenn vonn Gotte vnnd nicht durch ſeyne liſt dem menſchenn
vorgehaldenn werdē So doch gott vorborgenn ſey vnnd dozumal heim=
F296-003,02 lich inn ſeyner guͦttigkeytt rwhe als die ßonne vnn
F296-003,03 der dem wolckenn Wann wie do ſelbeſt nicht der ſon=
F296-003,04 nenn tzu gemeſſen mag werdenn das es nicht gehei=
F296-003,05 ter ahm hymmell vnnd ſchoͤnn ſey ſunder den woll=
F296-003,06 ckenn Sindt die ßonne ahnn ihrem glantz allewege eynes iſt ab ſie ſchonn dits mal ſich vorberge Alßo
auch Gott iſt allewege guͦttig ſuſſe ſenfftmuͦttigk aber ſchonn vnns entweder auß forchte der gewiſſē aber aus tzuͦthot des
boͤſen geiſts tzornig erſcheinet Alßo das auch Salomon habe recht geſagt Der got=
F296-003,07 loße wirt flihenn ab ynn ſchon nymandes iagett vnd haſt Es wirt ſie erschreckenn derlauth eynes blats
das do abfellet Wann Gott voriaget noch voruolget nicht Demnach fleugt man von ihm darumb das man der guttenn
wolthad vorgiſt in der tzeyt dˢ boͤßē So nun etwann die gewiſſenn furgebenn aber der boͤße geiſt vnns muͦhe mache vnd
anfechte ahm tode mit der ſunden mit der hellenn mitt gottes tzorne ſolle mann antwortenn Es ſey itz nicht tzeytt mitt
dießen vmbtzugehen vnnd kurtzlich ſagenn Es iſt eine zeytt do man weynenn ßal auch darinnen mann lachenn ßal Ia die
ßunde zubedennckenn vnnd den tzornn Gotes gehoͤrt yn die zeyt der gutten wolthodt Alle ding haben ihre bekweme zeit
darūb ſol man auff ſchawē dz da nicht die zeyten vn̄ ihre werck vermengt werdē Aber zu dˢ zeit dˢ boͤßen dz iſt des todis
ſchickt ſichs nicht das man dˢ boͤſen vnd truͦbſal ſunden aber pein ſolle gedencken ſunder ſtracks ausallein der gut=
F296-003,08 tenn ding Alſo tadt Dauid wie ym xlij pſalm ſtehet So zuerbrachen werdē meine gebeyne habē myrs
mey=
F296-003,09 ne feinde die mich betruͦbenn furgerockt Dem dits ge=
F296-003,10 ſchicht am tode aber anfechtūg die dem todt gleich iſt das auch die gebeyne das iſt alle krefften
geſchwecht werden vor der kegenwert der boͤſen vn̄ truͦbſal folget ſo ſie teglich tzu mir ſagen wo iſt nu dein gott das iſt
ſchaw an hoſtu doch keinen gott Sintemal auch gott zornig auff dich iſt es iſt kein gott nirgent der dir hell=
F296-003,11 fen well was ſal dan̄ dieſer in ſolcher boͤſen zeit thuen er ſal in ſtetter hoffnung bleyben Hierumb
folgt ferner ym pſalm do ſich von vbeln abkeret meyne ſeel warūb biſtu betruͦbet warūb betruͦbeſtu auch mich vnnd ßo ſie
ſagt ya was ſol ich thuen es liegen viel vbel auff mir habe auch nichtes vor mir wen̄ den todt zorn gottis vnnd die helle
Antwort er hoffe zu gott es wirt nach deme kōmen das ich ihn lobe vnd bekenne wenn er iſt das heyll meines antlitz vn̄
mein got Das iſt du ſalt ya darūb hoffen das die guͦtten gotes nach vorhanden ſein dieſe werdē dir ſo manchfeldig gegebē
dz ich noch mit freuden ihnen werde loben vnd ſagenn Ey werlich du biſt das heyll meynes anntlitzes du biſt mein gott
Es ſey auch diß truͦbſal ſo hart vn̄ bitter es geſein mag ſo weyß ich ya ich weiß vn̄d binn gewiß dz ich nach etwa werd
ihnen bekennen vnd preyßen das er meyn heyland vnd herre ſey vor deme du dich itzt furchteſt als eynem vordāmer vnnd
richter Darumb bemuͦhet ſich der boͤſe geiſt alles hochſtenn vleiß am tode das er die zwehe vormenge die zeit der boͤſen
vnd das bedenckenn der boͤſen ya das vorgeſſen der gutten Henwider im leben vnd wolgehn vormēg=
F296-003,12 et er dieſe zwee die zeyt aber tag der gutten vnd wol=
F296-003,13 tedt vnd bedencken der boͤſen ya dz vorgeſſenn der boͤ=
F296-003,14 ſenn So mit vielnn fleiß nu der boͤße geiſt dieſe zwe zu
F296-003,15 ſammen fuget ßo mit mehrem vleiß vnd muͦhe ſal ſie des menſchen ſeel voneinander teilen wen̄ dits
iſt das reyne thyer das da hot eine zuſpaldne klaw das alßo ym leben ſich alwege furchte am tode vnd ſterbē hoffe bey
lebenszeyt die boͤſen beachte aber am tode nichts denn die gutten woltadt Alßo wirt er ſich furchtenn ſo es ihme wolgehet
vnd ym vbelgehen lernen gerwig vnd ſicher zu ſein ya ſelig vn̄ gebenedeyt iſt der ſo dieſe leer vnd regel in ſeinem leben
durch kleine truͦſal vnnd leydenn als ein kindt das da mit dem a b c vmbgehet wirt gelernet haben damitt er in eynem
ernſten ſtreit moͤge ſeyne konſt probieren vnnd beweyſen wann eyn ſolch vorhin geuͦbet leben nympt ahn vnnd leydet den
todt leichtlich Aber die gutten ding vnd woltad welche in der zeyt der truͦbſal vnd vbelgehen noͤtlich ſeyn zubedenckenn
ſeind nicht die ſo wir gethon habē ſunder gottis barm
F296-003,16 hertzigkeit nicht alleyne die vnns betzeyget iſt ſunder auch die vns noch ertzeigt vnd gethon moͤge
werdenn Betzeigt iſt vns allreytt das lebenn leyden vnd todt vnſers herrn Chriſti vnd ſeiner heyligen betzeigt fort ſol vns
werden die ewige gloria welche in todis tzeytt geengſt wirt als ein ſchwanger weyp in der geburt vō wegen des kindes ſo
ſie gebern ſol wen̄ der moſſen wirt die auch durch angſtung der ſeelen geboren vn̄ erlangt mit groſſer ſchwerer pein Es
muß gewiß an allen wor werden das da geſchriebenn ſtehet Das ſeind die kom
F296-003,17 men ſeind auß groſſem yamer vnnd truͦbſal vnd haben ire kleyder gewaͤſchen im blutte des lemleins
Alſo hat auch die weißheit gottes ihren ſchuͦller gelernet im ho=
F296-003,18 ralogio der ewigen weißheit do ſie ſpricht In deinem tode vnd ſterben ſchaw auff dz du nichts anſeheſt
dan̄ mein leydenn vnnd meyne barmhertzigkeit da mitte deine hoffnung muͦge beſtehenn Dieſe lere vnd regel auch
gemeinlich alle pſalmenn haldē vnd vns vorbilden beſund doch der cxlij pſalm ſo darūme Dauid gebetten hat das got mit
ihme nicht wolde zum gerichte gehen vnd dz da ſein geiſt geengſt vnd ſein hertze betruͦbt ſey ſo das er furcht wo got
ſein angeſicht abewenthe wuͦrde er gleich denen die in den abgrundt vnd gruben abeſtigen Mit koͤſtlicher weyſe keret er
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ſein augē vō truͦbſal vn̄ boͤſen desſelbigen tags vnd zeit vnd bedenckt die gutten vnd woltadt gotis da er ſpricht Ich habe
gedacht der langſt vorgangnen tagen habe betracht alle deine werck vnnd die werck deiner hende werde ich bedencken
Dits ſein nu gottis werck die barmhertzigkeit gottes ßo vormals den vr=
F296-003,19 vetern beweiſt iſt in Chriſto vnd in allen heiligen dieſe machen daſte dan̄ die ſeel eine ßuͦſſigkeit
empfehet ynn got damit ſie alſo deſter leichter die truͦbſal vberwinde vnnd zu gott hoffe Am dritten pſalm Viel ſagenn tzu
meyner ſeelen ſie hot bey aber in gott keinn heyl Sich da die zeyt der boͤſen merck aber wz geſchicht Du aber herre mein
gott biſt mein helffer meine ehere vnd er=
F296-003,20 hoͤeſt mein heupt Sich da er denckt der gutten vnnd leſt die truͦbſal vnd boͤſen hinfaren Vnd im liij
pſalm Es ſeind frembdlig wider mich erſtanden vnd die ſtar=
F296-003,21 ckenn haben meyne ſeele geſucht ć Sich da die zeytt der boͤſen es volget aber dz bedencken dˢ guttē
Merck gott hilfft mir vnd der herre erhelt meyne ſeel Hierumb auch die leyden vnd werck Chriſti woll zu=
F296-003,22 bedencken ſeind vnd nicht alleine das durch ſie vorge=
F296-003,23 bunge der ſunden vnd heyll der ſeelen begeredt werde man ſal ſie yo auch ſo lang beachten widerkewen
vnd eynbildeu biß die ſeel ſich verwundert vnd mit ßuͦſſy=
F296-003,24 keit erquickt werde kegenn ſo groſſer vnmeſſiger liebe vnnd barmhertzikeit gotes vnd ſpreche Eya du
aller beſter ey du aller ßuͦſter gott was iſt woll der menſch was bin ich denn alleine ſtawb vnd aſche Ach einn ſo groſſer
herre hott wolt vor mich ſo viel leyden vn̄ thun was werde ich gote henwider thuenn vor das ſo er mir gethann hott Wer
mag genuͦglich anbethen lobenn preyſſen vnd verwundern eynen ſo freuntlichen vnnd ßuͦſſenn heylandt Wehe vnd vmmer
wehe vber vnſer vndanckſamkeit vnſinnlichkeit blindtheit die wir ſo groſſe gutethe nicht geſchmeckt aber vorſtandē nicht
gelibt nicht außgeſchrihen vnd gepreyſt haben wie es dan̄ wol billich wer geweſt ć Durch ſolche wort vnd gedancken auß
dem hochßuͦſſen liblichen leydē Chriſti ßo viel moͤglich ſey ſal ſich der menſch ertzuͦnden wan̄ das hertze ſo mit liebe
kegenn Chriſtū erhitzt vnd an getzund iſt mag gering alles erlangen vnd thuen Ia der das leyden Chriſti nicht ſo lange
bedennckt biß ehr darauß mit liebe kegen Chriſto entzuͦndet werde alſo das er vmb Chriſti willenn in ſolcher liebe willig
thue vnnd leyde was Chriſtus welle thuet nichts Sinte=
F296-003,25 mal er alleyne zu uorgebūge der ſunden aber tzum heyll vnnd ſeligkeit das leydenn Chriſti betrachtet
die liebe allein hinnympt die ſunde die da nicht vmb ires notzs willen ſunder vmb der liebe willen kegē Chriſto haſſet die
ſunde Darumb ſo der haſſz der ſunden auß liebe be=
F296-003,26 kōmenn vnd flieſſenn ſall iſt von noͤtten das die liebe auß anſchawen der wundenn vnnd werck des
leydens Chriſti das iſt auß dem beachten der gutten vnd wol=
F296-003,27 tedt gottis geſchepfft vnd geßogen werde So nu der boͤſe geiſt woll weyß dz da dits bedechtniß vn̄
betrach
F296-003,28 tung des leydens Chriſti alleine von noͤtten vnd heyl=
F296-003,29 bar ſey bemuͦhet er ſich durch vorwuͦrff vnd forbreng=
F296-003,30 ung vngleublicher geſcheffte vnd anfechtung dits am tode zuuerhindern macht auch groß manchfeldig
vnd hauffig die ſunde den todt vn̄ gotis tzorn auff welche ſo dan̄ die ſeele felt vnd getzogen wirt Iſts vnmoͤglich das ſie das
leyden in obgemelter weyſe moͤg bdencken Ia henwider ßo ſie durch anſehen dieſer boͤſen vnd wy
F296-003,31 derenn dieng erſchreckt wirt hebt ſie ahn dits leydenn Chriſti tzu haſſen zu furchten vnnd vordrieſſen
dorob zu haben Thut aber nerriſch ßo ſie nicht weis dz man ſich von dieſen boͤſenn auch von dem teuffel mitt aller macht
krafft vnd troſt ſo geſchehen kann muſſe abwē=
F296-003,32 denn Zu dieſer ſeelen ab ſie auch ſchon Chriſtū anrufft wirt geſaget Nicht ein itzlicher der zu mir
ſaget Herre herre der wirt eingehen in dz hymelreich vnnd das do den toͤrichten iunckfrawen die ſagen Herre herre thue
vnns auff geantwort wirt Gewiſlich ſag ich euch ich kenn ewr nicht Vnd im xvij pſalm Sie habē geschri=
F296-004,01 hen vn̄ iſt niemant der ſie ſeligte auch zu gott ſchryhen ſie vnd er hot ſie nicht gehoͤret Warumb aber
das ſie alleyne alſo ſeher ſchreihen domit ſie ſelig werden vnd nicht das ſie gott liebtenn ihr geſchrey bekōmet nicht auß
liebe ſunder auß der begyr Derhalben ſal dˢ menſch auß den wundenn Chriſti lernen das ihme Chriſtus ge
F296-004,02 falle ßuͦſſe ſey vnd billich in ſeynen wunderbarkeyten vnd wercken ſeyner barwhertzigkeyten Wie
dann ſo ymandes eynnfalle ahm tode ir keyne ſunde die er vorgeſſenn vnd nicht gebeicht hette Ant=
F296-004,03 wortt ſo ehr erſtlich die liebe zu Chriſto wie geſagt ge ſchepffet hott wirt leichtlich ein roth finden
wan̄ die innerliche ſalbe des geiſtes wirt dits ihn lernenn ſicht mans dan̄ vor gutt an das wirs alhie lernen Sagenn wir das
er yme loſſe leydt ſein vnnd beichte die ſunde ßo er ſouil tzeit hot vnnd es geſchehen kan hot er aber nicht tzeit vn̄ eynes
ſal auß den zween thuen entzwer die ſunde bedencken aber das leiden Chriſti betrachtē Antwort ich das er ſtracks auß
nochloſſe die ſunde ſie ſeind welche ſie wellenn auch in welcherley weyße ſie yhme zufallenn ſie ſeind vorgeſſen gebeicht
aber nicht vnd alleyne henge vn̄ die gedanckē der ſeelen beueſti=
F296-004,04 ge in den loͤchern des felſſen dz iſt in den wundē Chri=
F296-004,05 ſti Auch ſolle dieſe ſeele nichtes bewegen das ſie nichts rew gehabt gebeicht aber ihre ſunnde nicht
betracht vnd bedacht habe Vrſache iſt das dan̄ die groͤſte ſund vor allen iſt ſo man auſſenleſt das gedechtnis vnnd die liebe
Chriſti Derwegen muß man die zuuoran hinweg thun dornach iſt auch rew vn̄ beichte der ſundē dabey die betrachtunge
aber gedechtnus derſelbigen ane die liebe Chriſti ganntzlich nichts yha iſt darzu ſchedlich Sintemal die vortuͦmetten
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bedencken klagen vn̄ be=
F296-004,06 kennē ire ſunde aber ane Chriſti liebe Es meeret auch ſulch bedechtnis der ſunden die vorzweyffelūg
ferner Wann gleich wie ym leben alſo auch am tode vnd in aller rechten bekerunge des ſunders muß die rew vnd
ſchmertzen vber die ſundenn nicht bekōmenn auß den ſundenn ſunder auß der liebe Chriſti Es bekōmet aber die liebe
Chriſti nicht anders es ſey dan̄ das man ſeyne woltadt ermercke Darumb hab ich geſagt das zuuor=
F296-004,07 ahn auß den wunden Chriſti muß geßogenn werdenn ein ßuͦſſer affect vnnd hertzlich begird kegenn
Chriſto das er vor eynen ßuͦſlichſten heyland erkant vn̄ gelobt werde ßo folget denn eyne rechte rew eynn worhaffti=
F296-004,08 ger haß der ſunden vnnd eyne vngetichte rechte beke=
F296-004,09 runge So aber dits nicht geſchichte iſt die rew geticht vnd die bekerūge gleißneriſch Der xliiij pſalm
ſpricht Du hoſt gelibt gerechtikeyt vnd vorhaſt die boßheyt Es muß vns zuuoran wolgefallenn die gerechtigkeyt auff das
wir auß ihrem wollgefallenn vnd liebe vnnd nicht auß der pein der ſundē die boßheit haſſen Da=
F296-004,10 rumb wirtt erſtlich nicht gehaſſet die boßheidt ſunder erſtlich muß man liebenn die gerechtigkeyt
Dieſe liebe aber dauon bekoͤmmet ßo der menſch ſicht die groͤſten gottis woltadt vornemlich in Chriſto vnnd hebet an
zubeſinnen vnd fulen wie es gantz billich ſey vn̄ wolge=
F296-004,11 thon das man Chriſtum vnnd gott liebe vnnd ſeynem willē gehorſam ſey ć Als den̄ haſſet der menſch
auch ſich ſelbſt vberauß ſeher das er ein ſulcher widder itz=
F296-004,12 undt ſey noch forhin ye geweſt Vnd aldo iſt dan̄ eyne volkommene rew vnd genugſam buſſe yn welcher
ßo er ſtirbt auch ye er tzele vnnd bewege ſeine ſunnde ya auch ye dan̄ er ſie beichte aber genug thue wirt er ſelig Wenne
der do gott liebet vnnd deme gott wolgefelt mag nicht verlorn ſein So er aber genugſame zeit hot ſol er die ſunde bewegen
vnd eigentlich beychtenn do=
F296-004,13 mit er gottes willē nicht widrig ſey ſo er die ſchluͦſſel dˢ chriſtlichen gemeine die vō gott ſeyn
vorſchmehet Fragt nun ymandes was ſol man thuen ſo inderdt eyner mit der zuuorbeſehunge aber beſcherūg angefoch=
F296-004,14 ten woͤrde Antwort man ſolle ſie vorachten Erſtlich wann es iſt eyn lautter vorwitz vnd freuell vnnd
gottis vorſuchung das mann wiſſen wil den rott gottis vber vns was da got zu thuen gedenckt vnd ſchicken wirt mit
dem menſchen Derhalbē ſal man zum boͤſen geyſte ſprechenn am erſten wer weyß gottes ſyn Ich habe keynen bephelh
zuerforſchen was da gott mit mir aber irkeiner creaturen gedenckt zu thuen ſunder das ich be=
F296-004,15 dencke ſeyne wunderwerg vnd inen liebe Wan̄ das iſt Lucifers fall der baldt wolde gott gleiche ſeyn
das iſt wiſſenn was gott vber ihn vnd alle dinck gedechte vn̄ geſynnet were Darumb wil er auch den menſchenn zu ſulchem
fall furenn daſte er forſche nach gottis ſynn welchen gott heymlich wiel habenn vnnd alſo wo der menſch mit freuell keyn
hymell ſich auffwirfft das ehr yēmerlich muͦſſe mit dem teuͦffel in die hellenn fallenn Loß dich doran benuͦgē daſtu weyſt
das es gotis wille ſey ab du wol nicht ſeynen rot wiſſeſt biſtu hiran nicht benuͦget ſo biſtu allreit hoffertig vn̄ dem teuffel
gleich wroden wirſt auch hierumb mit yme fallenn S Paul hott auch an dieſem muͦſſen benuͦgen tragenn ſo er ge=
F296-004,16 ſchrien hot O wilche eyne teuͦffe des reichtumbs in der weyßheit vnd erkentnus gottis wie gar
vnbegreyflich ſeint ſeyne gerichte ć Derwegenn bleyb du in deyner einfeldigkeit vnd in den wunden Chriſti wie oben ge=
F296-004,17 ſagt domitte wo du beginſt zuerforſchenn die herzlig=
F296-004,18 keit vnnd maieſter gottis als Salomon ſaget nicht moͤgeſt von der gloria nyder gedruckt werden Zum
andern die zuuorbeſehung mag nicht beſſer vor
F296-004,19 ſtanden werden den̄ in Chriſto der do iſt die weyßheyt gottis ya auch alle gottis erkentnis hat man
ynn der liebe gottis Aber die liebe gottes kan man ane Chriſtū wie oben berurt nicht habenn Warumb ſuchſtu nu das
erkentniß ane betrachtung der wundenn Chriſti Ge=
F296-004,20 dencke an ihn vn̄ ſprich mitt ſanct Paul ich habe mich gericht vnd außgeben dz ich nichts wuſte
alleine Ie=
F296-004,21 ſum Chriſtum ya der da gekreuͦtziget iſt Szo nun was mit nutz zu wiſſen iſt kan man dits nicht dan̄
alleyne in Chriſto dem gekreutzigten wiſſen der da vnſer thuͦ=
F296-004,22 er iſt welcher aber anderßwo einſteygt der iſt ein dieb vnd ſchalck darumb wirt er zum ewigenn
vordamnus gehangen werden Chriſto hot auch dieſe mechtige an=
F296-004,23 fechtuug der zuuorbeſehung vor vns vberwunden ahm kreutze do man ſagte vortrawet er gott loſt
inen auch nu freyhen ſo er wil ſie ſagten nicht ſo er kan ader mag ſundˢ ſo er wil Als ob ſie ſagten wir ſehens douoͤr ahn
das gott nicht wolle ab ehr auch kuͦnde vnnd mochte der moſſen auch der teuffel eingibt der ſeelen ab ſie got nicht wolle
ſeligen vnd henget an ya biſtu nicht znuor beſehen ßo mag er dich nicht wollenn ſelig machenn Alhie vorweyſe mann den
teuffell auff ein ander zeyt wann zu dieſer zeyt ſol man nicht handeln von der vor=
F296-004,24 beſehunge vn̄ ſo man gleich dauon handlet brengt es keinē frumen ſie kan auch dardurch nicht gewuͦſt
wer=
F296-004,25 denn Warumb vorſchet nun der Menſch ane nutz dz er nicht gewiſſen kan auch nicht wiſſen ſal vnd
ynn des gotte vngehorſam nochleſſet das er thuen ſal wan̄ dˢ teuffel hot das gemeint dz indes der menſch gote vn=
F296-004,26 gehorſam wuͦrde vn̄ inen vorſuchte Demnoch worūb handelſtu itzt mehr von der zuuorbeſehung dann
do du in der wigen ein kindt wareſt wirt nun dorumb geſyn=
F296-004,27 net vnd wandel dich als ein kindt ſo wirſtu ins hymel
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F296-004,28 reich gehn das iſt nicht welle mehr wiſſēn von deyner zuuorhinbeſehunge den̄ etwā ein kindlein Zum
dritten denck dohin daſtu Chriſtū lieb habſt vnd ſo iſt gewieß daſtu zuuorbeſehenn biſt du wirſt ihn aber nicht lieben es
ſey dann das du gedenckeſt ſeyner woltadt daſtu ſie lobeſt auſſchreyheſt wie dan̄ zuuor=
F296-004,29 maln geſagt iſt Es iſt auch vnmuͦglich das nicht der Chriſtū libet zuuorbeſehen ſey wo aber auß
betrugnus wurdeſt nochloſſen die guͦtter vnd woltad Chriſti vn̄ dich mit dem teuffel in diſputation ergebenn wirſt du
nichts anders erlangen den̄ vorzweyffelunge wurdeſt auch vmbſunſt geforſcht habē Wan̄ du magſt es nicht erfinden das
gott nicht wiell daſtu es ſolleſt wiſſenn Derhalben dich vor dieſer boͤſlistigenn anfechtung des teuffels vleyſſig huͦtte So
auch ymands frogte von der vorſuchūg des glau
F296-004,30 ben an Chriſtū vnd an ſacrament vnnd dergleichenn andern ſtuckē wenn der teufel durch dits alles
die vor=
F296-004,31 zweyflunge ſuchet auch durch nach vil ander weyßen vnd durch alle ander gedanckē außgeſchloſſen
das ge=
F296-004,32 dechtnis vn̄ gedancken von Chriſto Antwort dieſe an=
F296-004,33 fechtunge ſall man mit zugethonen augen vorachten kanſtu auch etwas nicht genuͦglich gleubenn ſo
habe eynen glauben aber traw des glaubens das iſt Beger das du moͤchtiſt einen worhafftigenn glauben haben vnd glaube
yn dem glauben der chriſtlichen gemeindē Aber yndert eynes rechtglaubigen gutten fruͦndes den du kenneſt Wann dieſe
vbel ſeind nicht deinn ſunder des teufels Darumb ſal man nichts vorzweyflenn noch mißglaubig werdenn alßo ſanct
Bernardus ſagte tzu ſeinem kleinmuͦttigem bruder der do nicht kuͦne genug war zu handlen das heilige Sacrament Gehe
hin hā=
F296-005,01 dell das yn meinem glauben der bruder gieng vnd hā delt das Sacrament vnnd wart alßo vonn dieſer
an=
F296-005,02 fechtunge gefreyet Henwider aber ſo der teufel ſicht das er zur linckenn ſeytenn durch die vorzwei-
flunge nicht moͤge geſigenn vnnd wirt anheben dits fur zunehmen durch altzu gros getrawen vnd gedechtniß der gutten
woltodten alſo das gotes gerichte gentzlich nymmer geforchtet wirt aber die ſunde vnd boͤſen truͦbſall vorachtet vnd alßo
von der rechten ſeyten einen ergern fal fur nimpt tzu zu richtenn Aldo ſal man zu gemuͦt faſſen das ander teil dieſer lere
das do ſaget Am tage vn̄ zeyt der guttenn vnd wolthadt vorgiß nicht der boͤſenn truͦbſal Wan̄ es iſt auff beyden ſeyten
ferlich beyde all zu groſſe ſich=
F296-005,03 erheit vnd vnmeſſige furchte wider vbrige ſicherheitt ſchickt ſich wol Sanct Paulus ſpruch So ſie
werden ſprechenn Es iſt fride vnnd ſicherheitt wirt auff ſie ei=
F296-005,04 lende fallenn eyn ſchnelle vorterbniß aber vndergang wider vnnmeſſige furchte iſt der ſpruch Iobs Szo
du wirſt wehnen du ſeyſt zu ſcheyttern gangen wirſtu auff gehen als der morgenſtern damit wir alſo durch wap=
F296-005,05 pen vnd getzeuͦg der gerechtigkeit von der rechten vn̄ von der lincken ſeyten wandlen muͦgē das wir
die gut=
F296-005,06 ten gotis guͦtter vn̄ woltad anſehē ßo vns die furchte bedrange vn̄ wen̄ vns die ſicherheit betriglich
ſchmeich
F296-005,07 ledt das wir anſehen vnſere boͤſen vnd truͦbſal Alßo ſelig iſt der got forchtet auch ſelig iſt der zu got
hoffet Entlich in allen dieſen dingen vn̄ duͦrfftigkeyt ſollen wir mitt hertz vnd mundt gottis gnade anruffen vnd nicht
alleyne vnſer leben lang zu dieſer tzeyt ſunder auch in todis noͤten ya nicht vortrawen auff vnſere etwa empfangene kreffte
vn̄ tott ſunder mehr mit bitten begeren das wir die forchte durch bedechtnus dˢ gutten vn̄ die vormeſſene ſicherheyt durch
betrachtung der boͤſen moͤgen vberwinden Dits iſt viel beſſer dann das wir ane gebethe thuen vn̄ erbten welden alſo wer
es vnſers vormoͤgens das wir dozu=
F296-005,08 mal eyne ſulche betrachtūg vn̄ bedechtnis vnns ſelbſt machen moͤchtē Wan̄ das gebethe das iſt dz
begeren dießer ſo wir durffen vn̄ thuē ſollē iſt wol vnſer dz es aber mit dˢ tad geſche vor=
F296-005,09 mag alleyn got der ſey mit lobe geprey
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